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Wöchentliche Weilage:
Er ſSonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Expedition große Ritterſtraße Nr. 28

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

e

Abonnementspreis;
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mar
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M 69. Donnerstag den 6. April. 1882.

W Für das laufende Quartal werden Abonne
ments auf den „Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition ent
gegen genommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Eontzen gehalten hat, ſo darf dem „Reichsblatt“
vor der Concurrenz nicht bange ſein.

Was erſtrebt Herr Contzen eigentlich bei ſeiner
vielſeitigen Thätigkeit? Nach ſeinen Veröffent
lichungen will er uns Alle glücklich und vor
Allem wohlhabend machen. Er ſcheint zu glauben,

v daß er darin ſelbſt dem Fürſten Bismarck „über“3 r e und neue iſt. Dieſer will unſer Glück bekanntlich durch
rundungen. das Tabakmonopol, die Arbeiterverſtcherung u. ſ. w.

Jm vorigen Jahre tauchte in den Zeitungen herbeiführen. Herr Contzen ſagt, das wäre zwar
ein merkwürdiges Gründungsproject auf. Es han Alles ſehr ſchön, aber bei der jetzigen „National
delte ſich um die Gründung einer Bank, welche den armuth“ und bei dem Mangel an lohnender Be
Namen „Interventionsbank“ führen ſollte. Welche ſchäftigung könne es doch nicht helfen. Was
„Lücke“ die neue Bank auszufüllen beſtimmt war würde ſagt er dem Arbeiter eine Verſtche
und welche Aufgaben ſie ſich ſtellte, ging nicht klar rung für die Zukunft helfen, die er vielleicht gar
gus dem Proſpect hervor, über den Geſchäftskun- nicht erlebt, winn er keine Verſorgung für die
dige die Kopfe ſchüttelten. In ſolchen zweifelhaften Gegenwart habe Würde es ein Segen für die
Fällen ſchaut man, um ſich ein Urtheil zu bilden, Nation ſein, wenn viele Tauſende durch das
nach den unter der Ankündigung ſtehenden Namen. Tabakmonopol brodlos werden „Was kann
Es fand ſich aber nur ein Name darunter, der heißt es wörtlich auch die vollkommenſte
eines bisher unbekannten Mannes, eines Prof. Jnnungsordnung dazu thun, daß Schuſter, Schnei
Dr. Heinrich Contzen. Wir fragten bei Fachleuten der, Tiſchler u. ſ. w. mehr Arbeit bekommen als
aller Facultäten nach, um uns Aufſchluß über jetzt, ohne anderen Menſchen, die auch Anſpruch
den Herrn Profeſſor zu verſchaffen aber weder haben zu leben, die Arbeit zu nehmen
die Juriſten, noch die Theologen und Mediciner, Hier mag Herr Contzen nicht Unrecht haben
noch endlich die Vertreter der verſchiedenen Zweige aber es fragt ſich, ob er es beſſer verſteht. Aus
der Philoſophie wußten uns über die Bedeutung allen ſeinen ſchönen Worten geht ſo viel hervor,
des Herrn Profeſſors aufzuklären, ſie wußten von
dieſem ebenſowenig, wie wir.

Einige Zeit darauf wurde in den Berliner
Zeitungen von einer anderen Gründung berichtet,

daß er ein Hauptgewicht auf die Coloniſation
legt. Durch eine abermalige neue Gründung,
eine Actiengeſellſchaft, an deren Spitze zu treten
er wahrſcheinlich auch die Güte haben wird, will

trag wurde gehalten und iſt auch von konſervativen nothleidenden Geſchäftsmann Hilfe bringen will,

heit erſehen Profeſſor der Nationalökono

und Daten, die, wenn der Herr Profeſſor ſte

er in irgend einer ſchönen Gegend in Afrika,
Aſten oder Auſtralien ein großes Coloniſationsdie Gründung eines „LiſtClub.“ Herr Contzen e alen ſhaſen h da

bezeichnet ſich jetzt als Vorſitzenden dieſes Clubs. können Die, welche bei uns nicht lohnende Be
Was der „LiſtClub“ des Herrn Contzen bezweckt, ſchäftigung finden, Cocosnüſſe und ähnliche Ge

iſt e Im M n geworden. h n e e ehe derem dritten Male hörten wir von Herrn och auch für die im Vaterland Zurückblei-
Contzen als konſervativen Reiſeprediger. Aus ver benden hat Herr Contzen eine Beglückungsmethode,

iedenen Orten wurde berichtet. die Konſerva und zwar durch die nterventionsbank“, derene haben ſich einen Wiſeerigen, e en er i e en will nach ihren
Contzen aus Berlin, kommen laſſen, der hier einen Statuten „interveniren“, wenn ein Geſchäftsmann
Vortrag halten ſoll. Was iſt das für ein Mann in Verlegenheit geräth und dadurch dem Coneurſe
Niemand wußte darauf zu antworten. Der Vor nahe iſt. Ein Unternehmen, welches ehrlich dem

welche abermals von dem Namen des Herrn Prof.
Contzen getragen wurde. Es handelte ſich um

Blattern wörtlich abgedruckt worden. Der Redner würde ſchwerlich rentabel ſein, und wenn die
hat darin ſeinen Liſt-Club empfohlen und en ein gutes Geſchäft machen will, ſo wird
über mancherlei nationalökonomiſche Fragen ge ſte ſich wohl zu einem Unternehmen ſehr zweifel
ſprochen. So viel haben wir daraus mit Sicher hafter Natur geſtalten. Herr Contzen hat aber

mielnoch eine andere Thätigkeit für ſeine Bank ge
iſt Herr Contzen gewiß nicht, ſondern er muß funden und ſich zu dieſem Zweck mit dem früheren
itgend ein davon weit entlegenes Fachſtudium konſervativen Reichstagsabgeordneten v. Mirbach
haben. Auch iſt es leicht erklärlich, daß er, wie zuſammengethan. Herr v. Mirbach will nämlich
berichtet wird, mit ſeiner „nationalwirthſchaftlichen auch Etwas gründen Genoſſenſchaften in ganz
und ſocialreformatoriſchen Propaganda“ keine Deutſchland, die ſich von den durch Schultze
Proſelyten gemacht hat. Denn was das Schlimmſte Delitzſch begründeten dadurch unterſcheiden, daß
iſt: der Vortrag, den Contzen überall gleichlautend ſte auf beſchränkter Haftbarkeit beruhen. Für
gehalten hat, iſt ſehr langweilig; er beſteht der den Fall, daß die Haftpflicht der Genoſſenſchafter
Hauptſache nach aus abgeleſenen Programmen in Anſpruch genommen wird, ſollen dieſelben ſich

bei der Jnterventionsbank verſichern. Dieſer Bank
ſelbſt verſtanden haben ſollte, ſeinen Hörern ſie

klar zu machen er leider nicht verſtanden hat.
Zum vierten Male hörten wir von Herrn

Contzen wieder im Zuſammenhang mit einer IJnterventionsbank in einer Verſammlung zu
Gründung, der eines billigen konſervativen Wochen Berlin am 28. v. M. warm empfohlen, und
blattes, welches dem liberalen „Deutſchen Reichs

ſoll über die Genoſſenſchaften dann ein „weitge
hendes Controlrecht“ zugeſtanden erhalten. Herr
v. Mirbach hat ſeine künftige Gründung und die

Dieſe ganze konſervative Projectmacherei, die Ver
ſicherung gegen die Gefahren, welche von Genoſſen
ſchaften befürchtet werden, die erſt in Zukunft zu
gründen ſind, ſcheint uns ein Unternehmen ſehr
zweifelhafter Natur zu ſein. Wenn Herr Contzen
ſeine Gründungen als politiſch neutral“ anpreiſt,
ſo zeigt ſeine obige Thätigkeit, was wir davon
zu halten haben. Die Theilnahme des Herrn
v. Mirbach kann uns auch kein großes Vertrauen
einflößen; derſelbe iſt ein großer oſtpreußiſcher
Grundbeſitzer, auf deſſen Antrag im Jahre 1879
die Verdoppelung des Getreidezolles beſchloſſen
wurde, wodurch Herr v. Mirbach vielleicht einen
beſſeren Preis für ſeinen Roggen erzielt, dem
armen Manne aber das Brod vertheuert wird.

Es giebt jg unter den Konſervativen noch
andere Gründer und Propheten, die zur Be
glückung der Menſchen ihr eigenes Rezept haben,
z. B. den bayriſchen Freiherrn v. Fetzenbach
Laudenbach. Man wird gut thun, allen dieſen
Lockungen gegenüber die Ohren und die Taſchen
zuzuhalten denn die Herren wollen natürlich alle
„unſer Beſtes“.

Politiſche Aeberſicht.
Eine offiziöſe Berechnung über die Aus ſichten

des Tabaksmonopols im Bundesrath
kommt zu dem Reſultat, daß 36 Stimmen ſich
für, 22 dagegen erklären werden. Unter den mit
Ja Stimmenden wird auch Heſſen und Bayern
angeführt; von der heſſiſchen Regierung wird es
indeſſen in der offiziöſen Mittheilung ſelbſt be
zweiſelt, ob ſie ſich nicht doch am Ende dem
Wunſche ihrer Kammer fügen und mit Nein
ſtimmen werde. Auch die Sicherheit, mit der
auf die bayriſche Regierung gerechnet wird, ſcheint
uns noch keineswegs ganz gerechtfertigt. Die
Enttaäuſchung, die der Volkswirthſchaftsrath ge
bracht, könnte ſich leicht in noch empfindlicherer
Weiſe wiederholen.

Als vor einigen Tagen die Unterrichtscommiſſton
des ungariſchen Abgeordnetenhauſes den von
den Deutſchen ſcharf bekämpften Geſetzentwurf
über die Mittelſchulen mit 7 gegen 5
Stimmen ablehnte, deuteten wir bereits an, daß
damit das Schickſal der Vorlage, welche ebenſowohl
aus nationalen wie aus confeſſtonellen Gründen
bekämpft wurde, beſtegelt ſei. Jetzt beſtätigt die
offtziöſe Budapeſter Correſp., daß der Unterrichts
miniſter Trefort ſich nicht der Gefahr einer Ab
lehnung durch das Plenum des Abgeordnetenhauſes
auszuſetzen gedenkt; ſie meldet, der Miniſter
wolle die Vorlage zurückziehen und „mit
einigen Modificationen“ zu Beginn der nächſten
Seſſion wieder einbringen.

Der Militärausſchuß der franzöſiſchen De
putirtenkammer hat Gambett a zu ſeinem Prä
ſidenten gewählt. Seitdem trägt derſelbe den
Kopf wieder hoher und ſetzt, auf einen verſtärkten
Preßapparat geſtützt, den Kampf gegen die Cog
lition, die ſeinen Sturz herbeigeführt, auch nach

Beginn der parlamentariſchen Ferien fort. Gleich
zeitig bemüht ſich die „République françaiſe“,
Gambetta von dem Verdacht der Friedensſtörung

Herr Contzen hat daſſelbe in einer Verſammlung,
die wegen Tumult und Prügelei polizeilich aufblatt Concurrenz machen ſoll. Wenn das neue

Blatt ſo beſchaffen iſt, wie der Vortrag, den Herr gelöſt wurde, am Sonntag den 2. d. M. gethan.

reinzuwaſchen. Zwar iſt ihre Beweisführung
nicht ſehr überzeugend, aber die Mühe, die auf
gewendet wird, um dieſen Zweck gegenüber den



Erklärungen der in die Heimath zurückgekehrten
Deputirten zu erreichen, iſt immerhin von großem
IJntereſſe. Der Umſtand, daß die „République“
das Thema ſo eifrig behandelt, ja auch noch in
einem zweiten Artikel darauf zurückkommt, zeigt
deutlich, wie viel ihrem Protector daran gelegen
iſt, vor dem Lande als ein Friedensfreund zu er
ſcheinen. Für die wahren Abſichten Gambetta's
beweiſt das Nichts wohl aber iſt es ein günſtiges
Symptom für die andauernde Macht der Friedens
ſtimmung in Frankreich, mit der ſowohl die
Gegner als die Anhänger Gambetta's rechnen
müſſen. Ueber die finanzielle und wirth
ſchaftliche Lage des Landes macht Léon
Say im oberen Ackerbaurath, der ihn über die
möglichen Steuerherabminderungen zu Gunſten
des Ackerbaues befragte, intereſſante Mittheilungen.
Nachdem er Herabminderungen für 1883 im
Betrage von 40 Mill. in Ausſicht geſtellt, äußerte
er über die letzte Finanzkriſts, die Wirkung der
ſelben ſei übertrieben worden und ihre Folgen
nicht ſo ernſt, als man glauben könnte. Die
Wechſelagenten konnten in Paris die Lage voll
ſtändig liquidiren, freilich mit Opfern. Der Ver
huſt betrage 130 Millionen. Nur in Lyon ſei
die Lage weniger gut. Die Liquidirung ſei nicht
beendigt und der Verluſt 80 Millionen. Lyon
ausgenommen, könne man ſagen, der Finanz
markt habe ſich beruhigt und ſeine feſte Haltung
werde er bald kund thun. Nach den Aufſtellungen
des Finanzminiſters ergeben die indirecten Steuern
für den Monat Februar einen Ueberſchuß von
11597 000 Fres. im Vergleich mit den Veran
ſchlagungen im Budget. Für die erſten zwei
Monate des Jahres iſt ein Ueberſchuß von
25 955 000 Fres. vorhanden.

Die Nachricht von dem projectirten Naturg-
tifationszwang der in Rußland lebenden
Deutſchen, deren Verbreitung ſich die panſlaviſtiſchen
Organe in den letzten Tagen ſehr angelegen ſein

ließen, wird jetzt von dem halbamtlichen „Jour-
al de St. Petersbourg“ als jeder Begründung
entbehrend bezeichnet. Zwei Tage vor dieſem
Dementi ſchrieb das liberale ruſſtſche Blatt „Golos
Uber dieſe im Lande ſelbſt kaum bezweifelten Ge
rüchte: „Eine Eigenſchaft kann unſeren Volks
freunden und Anhängern der „Moskauer Volks
politik“ nicht in Abrede geſtellt werden ſie handeln
logiſch und mit großer Energie Sie kümmern
ſich um keine Schwierigkeiten, keine Regeln des
Anſtandes und geſunden Menſchenverſtandes. Es
heißt: „Wenn ſchon einmal „ruſſtſche Politik“
dann fort mit den Ausländern!“ „IJn jedem
Fall iſt in einer ſolchen Maßregel keine „Origing
lität“ zu finden, nichts „Nationalruſſiſches“ ent
halten. Eine ſolche Maßregel ſuchten die alten
Spartaner durchzuführen, und ſchon damals wurde
dieſelbe als „unmenſchlich und barbariſch“ hinge
ſtellt. Aus Ching wurden nach dem Tode des
Kaiſers Kangiſt, der die Ausländer achtete, 1861
alle Europäer vertrieben und in Tjantſin ſogar
ermordet. Auch der Kaiſer von Birma befahl
einſtmals, alle Ausländer zu vertreiben oder nieder
zumachen. DTief beſchämend und deprimirend
iſt es, wenn man von Rußland ſpricht, China
Und Birma erwähnen zu müſſen.“ Nach dieſer
Abfertigung der moskowitiſchen Beſtrebungen ſeitens
eines liberalen ruſſtſchen Blattes bedarf es wohl
unſrerſeits keiner beſonderen Vertheidigung dafür,
daß wir an die Meldung der „Nowoje Wremjg“
und der „Rußkijg Wedomoſti“ glaubten. Die
beiden Blätter wollten offenbar der Welt wieder
einmal zeigen, bis zu welcher Höhe der panſlä
viſtiſche Uebermuth bereits geſtiegen iſt.

Das engliſche Unterhaus hat ſich am
Dienſtag bis zum 17. d. M. Sertagt. Jn
Jrland haben, der „Poſt“ zufolge, neue Exceſſe
ſtattgefunden. Jn der Graſſchaft Weſtmeath wurde
am Sonntag auf den Grundbeſttzer Smythe auf
der Heimfahrt von der Kirche geſchoſſen. Sonn
tag Abend wurde verſitcht, die Polizeikaſerne in
KAmerick durch Dynamit zu ſprengen. Mehrere
Patronen, die auf das Fenſtergeſtins gelegt waren

Herrn Zacharigs ſowie dem Herrn Kiefhaber

Rathhaus in die Luft zu ſprengen beabſtchtigen.
Das Gebäude wird Tag und Nacht von Con
ſtablern ſcharf bewacht. Fräulein Mary O Eonnor,
Schweſter des Abgeordneten, würde vöm Criminal
Gericht in Athlone zu ſechs Monat Gefängniß
verurtheilt, weil dieſelbe auf einem Meeting die
Pachter zur Nichtzahlung des Pachtzinſes aufge
fordert hatte.

(Tabaksmonopoliſtiſches.) Dſervative „Reichsbote“ ſchreibt e Bonn

iſt keine Parteiſache. Es ſind Konſervative ſur
das Monopol, aber es ſind wohl noch mehr da
gegen, und ſelbſt von Denen, welche dafür ſind
haben wohl die wenigſten Freude daran und iht
Für iſt noch ein ſehr bedingtes. Wir weiſen es
deshalb zurück, daß die konſervative Partei mit

dem Monopol in einen Topf geworfen und ſo
verdächtigt wird.“ Die „Germanig“ redet
heute dein Reichskanzler ins Gewiſſen Er möge
doch für die Frühjahrsfeſſton auf die Vorlegung
des Tabaksmonopols verzichten. Dieſer Kelch
dürfte aber ſchwerlich an Herrn Windthorſt und
ſeinen Freunden vorübergehen, denn es wird in
eingeweihten Kreiſen grade die Vorlegung des
Tabaksmonopols als der eigentliche Zweck der
Seſſton bezeichnet. Der Kanzler rechnet war
wie inan hinzufügt, nicht auf eine Mehrheit in
Reichstage er giebt aber der Ueberzeugung Aus

Deutſchland.

(Se. Majeſtät der Kaiſer) nahm
im Laufe des Dienſtags wieder die regelmäßigen
Vortrage entgegen und arbeitete Nachmittags mit
dem Chef des Militär Cabinets General von
Albedyll. Wie über das Befinden Sr. Majeſtät
verlautet, ſo iſt daſſelbe nach einer recht gut ver
brachten Nacht wieder vollkommen befriedigend.

(Se. k. Hoheit der Kronprinz) nahm
am Montag Vormittag 111 Uhr nach einem
Beſuche im kaiſerlichen Palais einige militäriſche
Meldungen entgegen, empfing dann Mittags 12
Uhr den neuernannten Oberpräſidenten v. Schli eck
mann, um 121, Uhr den Oberpräſtdenten der
Rheinprovinz, v. Bardeleben und noch einige
andere Herren in Audienz. Um 3 Uhr Nach
mittags begleitete der Kronprinz Jhre Majeſtät
die Kaiſerin beim Beſuch des Kunſtgewerbemuſeums.

(Die feierliche Uebergabe des
Hochzeitsgeſchenks), welches die Provinz
Sachſen dem Prinzen und der Prinzefſin
Wilhelm geſtiftet, fand am Montag Nachmittag
4 Uhr im königlichen Schloſſe zu Potsdam ſtatt.
Jn der blauen Paradekammer des königlichen
Stadtſchloſſes hatte das Geſchenk ſeit einigen Tagen
Aufſtellung gefunden und war dort bereits vom
Kaiſer in Augenſchein genommen worden. Prinz
Wilhelm traf um 3 Uhr vom Marmor-Palais
im Luſtgarten ein, um dort der Voxrparade des
GardeHuſaren Regiments beizuwohnen. Gegen
4 Uhr begab ſich derſelbe in die Prunkkammer
des königlichen Schloſſes, und gleich darauf er
folgte die Auffahrt der Frau Prinzeſſin Wilhelm
in offener Kaleſche durch das FortunaPortal.
Die Prinzeſſin wurde im Veſtibül von dem Hof
marſchall Major von Liebenau und dem perſön
lichen Adjutanten Hauptmann v. d. Lanken
empfangen und ſodann gleichfalls in die Prunk
Salons geleitet, wo Prinz Wilhelm ſeine Gemahlin
bereits erwartete. Wenige Minuten ſpäter trafen
die Herren der Deputation, der VicePräſtdent
des Landtags der Provinz Sachſen, Baron von
Kroſigk, der Landes Director Graf Wintzen
gerode, der Vorſteher des Ateliers von Sy und
Wagner, Herr Zacharias und der Bildhauer
Kiefhaber aus Magdeburg, mit dem fahrplan
mäßigen Zuge von Berlin kommend, im Stadtſchloſſe ein nnd würden von den beiden prinz Nähe der montenegriniſchen Grenze auf und be

lichen Adjutanten, Hauptmann v. Bülow und unruhigen die Truppen.

v. d. Lanken in die blaue Paradekammer geleitet SNachdem die prinzlichen Herrſchaften von dem Provinß und Amgegend,
Eintreffen der zu empfangenden Deputation von Die Medagillen der vorjährigen Gewerbe

dem e e e e in Kenntniß geſetzt und Jnd uſtrie- Ausſtellung zu Halle
traten ſte in die Paradekammer ein, wo nunmehr ſt fernt ver tBaron v. Kroſigk das Geſchenk mit einer ne e e nene n
Anſprache überreichte. Prinz Wilhelm ſowohl übermittelt
wie ſeine Gemahlin dankten hierauf, indem ſten Der Ornithologiſche Central Verein für
den Herren der Deputation die Hand reichten. Sachſen und Thüringen hat Herrn Profeſſor Dr.

Goſche in Halle zu ſeinem Ehrenmitgliede

ernannt.
Als am 1. d. M. die Beamten in Verden

ihre Beſoldungen in Empfang nehmen wollten

den betheiliglen Kreiſen ſelbſt die Petitionen für
das Monopol in Maſſe kommen werden. Wenn
ihm dies nur nicht zu lange dauern wird

Vom öſterreichiſchen Jnſurrections-
ſchauplatze-

FML. Dahlen berichtet unterm 2. d. Abends
Nachdem durch das Gefecht bei Velenie ſicherge
ſtellt war, daß Jnſurgenten zwiſchen dem Visberge
und der Targ ſtanden, entſendete Generalmajor
Obadich am 31. März zwei Colonnen gegen
Viſovo. Nach einem kurzen Feuergefecht gingen
die Jnſurgenten gegen Velenic zurück, von den
vereinigten Colonnen gegen den Rogſetberg ver
folgt. Während einige Abtheilungen die Kuppe
deſſelben erſtiegen, beorderte Major Przedak eine
Abtheilung gegen Stanjevobredo. Als letztere ſich
um 9 Uhr Morgens am Höhenrande des Stanjevo
entwickelte, wurde in der Thalſchlucht des Targ
eine auf zwei Plätten überſetzende, Viehheerden
durch den Fluß treibende Jnſurgentenabtheilung
erblickt. Die Truppen eröffneten das Feuer auf
die Ueberfuhr; ſämmtliche Abtheilungen und eine
Batterie eilten an den Rand des Stanjevobredo
und beſchoſſen die Jnſurgenten mit großem Er
folge. Viele der letzteren ſtürzten in die Targ,
eine Plätte verſank und die Ueberſetzung des
Fluſſes wurde eingeſtellt. Etwa 200 Jnſurgenten
dürften das jenſeitige Ufer erreicht haben. Die
enormen Schwierigkeiten des Abſtiegs von dem
Felſen machten es unmöglich, die flußaufwärts
Fliehenden zu erreichen. 39 gefallene Jnſurgenten
wurden auſgefunden, die Zahl der Ettrunkenen
iſt nicht ermittelt worden. Die Truppen hatten
keinen Verluſt. Jn der Kriwoſchje halten
ſich noch Jnſurgenten an einigen Punkten in der

wurde ſchließlich die Ehre zu Theil, die aus ihren
Etabliſſements hervorgegangenen Kunſtgegenſtände
eingehend erklären und die bei Ausführung der
Arbeit angewandte Technik erläutern zu durfe i f S ſ iZum Schluß ſprach Prinz Wilhelm e e u eher n e n
Voſſ. Ztg. berichtet, noch den Wunſch aus, daß e e en Anme deshal
das ihnen dargebrachte Meiſterwerk demnächſt noch erſt am Bern e Anden Tags früh
für m Zeit für das Publikum in dem Kunſt hat ſich n en jene Gelder ſchon

ewerbeMuſeum ſte t öge ee a e e n am Abend des 31. März eingegangen, n
gei dem erſten Beamten D. i f nſeinem amtlichen Theile: „Se. Majeſtät der Kbuig n e e un wenn

haben Allergnädigſt geruht: den bisherigen Gerſt e Wage et es Geleeſandten in Waſhington, Wirklichen Heenn W wo r ne e kurz vor
Rath Dr. von Schlözer zu Allerhöchſtil heißt 47 000 Mk. ſondern auch

explodirten, wodurch die Kaſerne und ein an
ſtoßendes Haus ſtarke Beſchädigungen erl

Verdächtige verhaftete man ſofort.
Polizei Mancheſters erhielt aus zuverläDrei DieMittheilung, daß Fenier zu Oſtern das neue Biſchof Dr. Höting in Dsnabrück.

t

itten.

ſtger Quelle

Ferorpentlt )rem her noch revidirte Kaſſenbeſtand von ungefätrne e et und bevollmächtigten 34 000 Mk fehlt Feſt ſoll ſein, daß 9
Miniſter bei dem päpſtlichen Stuhle zu ernennen e r r m Zuge naDieſelbe Nr. melde e die Aue in der Nacht zum 1. April mit dem ZugeDieſelbe Nr. meldet auch die Aushändigung der Hannover Verden verlaſſen hat. Die weitere

an den Spur fehlt noch.
(Fortſetzung auf der Beilage.)

landesherrlichen Anerkennungsurkunde

druck, daß die Zeit nicht mehr fern ſei, wo aus

den bezügl. Diplomen den prämiirten Ausſtellern
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inſen auszuleihen durch den Kreis-Auctions

Commiſſar Rindfleisch in Merſeburg.
Beſte

Messina-Apfelsinen
enpfeht Friedr. Apitzſch.

Feuer-Anzünder,
neueſte Erfindung, patentirt in Deutſchland, Eng
land, Frankreich 2c., viel billiger und praktiſcher
als Holz, empfiehlt

Otto Teichmann.

Farben-, Lack- u. Firniß- Handlung
en gros en detail

von

O J ä,Burgſtraße 16,
empfiehlt ſeine Ff franz. Ocker zu Fußböden

Bleiweiſ ZJinkweiß, Blau, Schwarz,
Helgrün 2e. trocken oder mit Firniß ſtreich
fertig verrieben, vorzügl. Vernſteinlack zu
Fußboden, Copallack (Möbellack), Da-
marlack und braunen, weißen und
ſchwarzen Spirituslack, Siceatif, Ter
pentinöl, pa. gekochten Firniß, alle Arten
Pinſel, Leime 2e.

Corned Beef,
Sardellen,
Schweizerkäſe, echt Emmeuthaler,

et IIer mann Rabe.
Formnlare zu

Toll-Anhaltserklärungen,
für Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält vor
räthig die Buchdruckerei von

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

KlaſſenſteuerReclamations
Formulare

ſind ſtets vorräthig in der Buchdruckerei von
Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Feinſtes rheiniſches
er
für Metallarbeiter, Militair, Reſtaurateure, ſowie für
jeden Haushalt vorzüglich paſſend, empfiehlt

Wilh. Rößner, Roßmarkt 7.

S cha
Heorelie an Angebote,

J erledigen ſich am beſten durch zweckentſprechend
abgefaßte Annoncen in dazu geeignete Blätter
Man wende ſich in allen derartigen Fällen
vertrauensvoll an die

n SeSan F Co,
oballe aS. 9 llvichſeaße 49.
welche prompt, reell und diseret bedient.

KRinst- Lotterie
des von

Jhrer Majeſtät der Königin Carola von Sachſen
gegründeten

und unter Allerhöchſtderen Leitung ſtehenden
Alberk- Vereins im Königreiche Sachſen

I Hauptgewinn im Werthe pon Mk. 20000, 10000.
8000, 4000, 3000 u. w, en 3500 Gewinne
im Geſammtwerthe von 211060

por

Mk.
882 in Dresden

Bekanntmachung.
Nachdem Herr Aug. Wieſe in Merſeburg unſere von ihm ſeit langen Jahren verwaltete erſte Agentur

für Merſeburg und Umgegend ſeines vorgeſchrittenen Alters wegen niedergelegt hat, bringen wir hiermit zur
öffentlichen Kenntniß, daß wir dieſe Agentur mit heutigem Tage unſerem ſeitherigen zweiten Vertreter in Merſeburg

dem Kaufmann Merru A. Bonnerhack
übertragen haben.

Magdeburg, den 1. April 1882.
Die General Agentur der Leipziger Jeuer- Verſicher.- Anſtalt.

Neubauer Voigtel.
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfiehlt der Unterzeichnete

die Leipziger Feuer-Verſicherungs-Anſtalt,
gegründet im Jahre 1819,

zur Uebernahme von Verſicherungen auf Gebäude, Mobiliar aller Art, Waaren, Maſchinen und G genſtände der
Landwirthſchaft zu Prämien, die hinſichtlich der Billigkeit denen anderer ſoliden Anſtalten nicht nachſtehen und
bei denen der Verſicherte nie einer Nachzahlung ausgeſetzt iſt. Bei Vorausbezahlung der Prämie auf mehrere
Jahre werden erhebliche Vortheile gewährt.

Den Hhpothekengläubigern wird bei Gebäudeverſicherungen im ausreichendſten Maaße Schutz gewährt.
Landwirthſchaftliche Verſicherungen genießen beſondere Vergünſtigungen.
Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft iſt der Unterzeichnete gern bereit. Bedingungen und Antrag

formulare werden unentgeltlich verabreicht. A. Donnerhack,Agent der Leipziger Feuer Verſicherungs Anſtalt in Merſeburg.

Verlag von Friedr. Andr. Verkhes in Gotha

Eneyklopäclie der Neueren Geſchichte.
In Verbindung mit namhaften deutſchen und außerdeutſchen Hiſtorikern

her ausgegeben von

Wilhelm erbet.Doktor der Theologie und Philoſophie, ordentl. Honorarprofeſſor der Pädagogik und Direktor des
pädagogiſchen Seminars an der Univerſität Halle.

Lieferung 10 11.
Subſkrivtionepreis der Lieferung Mk. 1; des Bandes Mk. 10.

(Einbanddechen in Halbfranz, pro Band Mk. ſind durch jede Zuchhandlung zu beziehen.)
Wir haben es hier nicht, wie in ſo manchen anderen encyklopadiſchen Werken, mit ober

flächlichen, aus Handbüchern entlehnten Darſtellungen, ſondern mit ſelbſtſtändigen, wenn auch nur
kurz gefaßten, doch gründlichen und die Reſultate der hiſtoriſchen Forſchung repräſentirenden Ar
heiten zu thun. Der Hauptwerth des Buches liegt darin, daß daſſelbe ſchnelle und gewiſſen
hafte Auskuft giebt über alle wichtigen Ereigniſſe und Perſonen, welche die Kulturvölker Eu
ropas und der anderen Welttheile in den letzten 300 Jahren bewegten.

Anenkbehrlich für jeden Geſchichtsſfreund und Volikiker.

Finſadung zum Jbonnement auf das beliebte Jonrnal in Buntdruck;

Die Arbeitsstube.
Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Griginalmuſtern für Canevas
ſticherei, Application und Plattſtich, ſowie ſchwarzen Horlagen für Hükel, Filek, Skrick und Skick

arbeiten aller Ark.
Erscheint in 2 Ausgaben:

1) Grosse Ausgabe.“ 2) Kleine AusgabeMonatlich ein Heft in elegantem Umschlag mit Monatlieh ein Heft in elegantem Umschlag mit
einer colorirten Doppel-Tafel, enthaltend 4-—5 Stickerei- einer kleinen colorirten Tafel, enthaltend 3-5 Stickerei-
muster, sowie einer Beilage mit unterhaltendem Texte muster, sowie einer Beilage mit unterhaltendem Texte
und Handarbeits-Illustrationen. und Handarbeits-Illustrationen.

Preis vierteljährlich 90 Pf. Preis vierteljährlich 45 Pf.S Abonnements auf die „Arbeitsstubes nehmen alle Buchhandlungen und Postämter entgegen.
Die Verlagshandlung von PRANZ EBIARDI in Berlin W.

c Soeben iſt erſchienen und von der Exped. d. Bl. zuKechnungsformulare enn allen gengeeren Orbhen, 100 Stug 50 Pf. und 1 Die Verhandlung des Reichstages
hält ſtets vor thie

Unwiderrufſch

Ziehung 12. April.
Große Frankfurter Lotterie

II. Serie.
Hauptgewinn 20000,

12000, 6000, 2 à 5000 Mk. ete.
3500 Gew. i. W. v. 160000 Mk.

S 10oso d. I.
für 10 Mark II Loose.

(Auswärtige 20 Pfg. Porto beifügen.)
B. Magnus, General Dehit,

Frankfurt a. N.
Verkaufsstelle in Merseburg bei Louis Zehender,
in Dürrenberg bei A. Mahler, in Lauchstädt be
F. G. Demand jun. Nr. 2347.
S S r lKlageſormulare,
Formulare zu Anträgen auf Zahlungsbefehle, ſowie
Executionsantrags- Vollmachts- und alle an von
der neuen Gerichtsordnung vorgeſchriebenen gangbaren
Formulare hält vorräthig

Th. Rössver. gr. Ritterftr 28 überdie Wahlbeeinflusgungen,
Stenographiſcher Bericht über die 16. und 17. Sitzung

vom 15. Dezember 1881.

Herausgegeben
auf Wunſch

der Mitglieder der drei liberalen Fractisnen
des Reichstages

7 Bogen gr. Octav. Preis geheftet 15 Pf.
eKucoi ſogve,
Vertreter Louis Heise,

Annoncen-Expedition,
Halle a. S.empfiehlt sich dem inserirenden Publikum und e

Behörden etc. zur Besorgung von Anzeigen jeder
Art für sämmtliche erscheinende Blätter des In-

und Auslandes, Fachzeitschriften und Ka-
lender zu deren Originalpreisen.

Rapatte nach Vereinbarung, prompte Bedie-
nung, strengste Discretion

Kataloge gratis.
Dnunterbrochen von 8--7 Uhr geöffnet.

S

Formulare
zu Lehr-Kontrakten

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
S

Ziehung am 12. Juni 1Looſe à 5 M. ſind in der Exped. d. Bl. zu haben. Th. Rößner, Buchdruckerei, gr. Ritterſtr. 28 Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.



H. FärlIeu um. Klempnermeiſter, Pa. ScheibenHonig ne
Schmaleſtraße Nr. 10, v Priedr. Apitesch. rin

empfiehlt ſein Lager von allen Sorten n zu billigſten Preiſen. e e enp Lager von emnailli ren ochgeschirven, alle Sorten Meine ſorgfältig gearbeiteten Taſchen a ntn

e e uhren, Remonkoirs und Schlüſſeluhren e ee ſt verkaufe ich recht billig! t duſche be
William Rellwig, Ehe blutig

hen a. d. Saale

Ia S und Kuüchengerathe in großer Auswahl.
Werkſtatt für Bau Arbeiten

200000 2000000000000000000000 Sie W m un n n
2Triadm m. e a e ie eingro andlung eFtbdeh Sohultzn, Bank goebdaſt in Morseburg,

ſ ran e
bortiger Einwoempfiehlt ſich bei billigſter r n zum p. nen Gelg e 4 urgh ardt e vetha

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern el i nSorten er Weehgeln Be n Erfurt Ruppertsberg d Rheinpfalg n guten en
Einlösung ſämmlicher jahlbarer Zins- und Dividendenscheine, e n e n ſul ein Rauh,
Besorgung neuer Zinsbogen, achtung e a vor.Verloosungs- Controle ſämmiicher Werthpapiere unter Garantie-Deber- 2 Sämmtliche Weine, für deren Reinheit auf Grund e Schwa

nahme nach den Sätzen der Heichsbank, Se e mtlicher e e Garantie geleiſtet m Auführung zu
Ertheilung von Wechsel-Harlehen, on werden zu denſelben Preiſen abgegeben, wie in nelhes der B
Vermittelung von ypotheken-Darlehnsgeschäften, mein beſorgtAnnahme verzinslicher Gelder ete, ecte. Gründl. Clavierunterricht es Ptoject fü

upital ich jederzei a 5 o ige Wertt rräthig. iſt. Dem VerZur ſicheren CapitalAnlage halte ich jede i erthe rätets ertheilt e. j. Dame g. Berlin an j. Damen. m ne e 3 Feinſte franz Katharinen- PflaumenReſtaurant Tivoli, Bahnhofſtr. n Dieſer Tage er

eiugemachte Preiſelsbeeren,
AReichenbach

F S 1 ehſal, Ein anDen 1. Feiertag früh SpeckKuchen, hierzu ein Hſcfergurten,

o e a hſoßen, als err. Rockbier. Scheiben -Honig, ahnt inGleichzeitig empfehle ich meine comfortabel eingerichteten geinſten Aſtrachauer Caviat, e e

Lokglitäten, reichhaltige Speiſen und Weinkarte, ſowie ein r e e n nen
ff. Lager und bayr. Bier. Hochachtungsvoll e c Zinugermaen en

e e e e S Männer-Turn Verein, beint h 7 e e le e e e e r e e Den 1. Feiertag 2Kaigerhalle. Fanntas den 9. Avril g. Kaigorhalle. geſell ſchaſts Abend
im VereinsLokale. (Funkenburg.) Gäſte ſind willkommen. Vor der Stra

Grosses Extra-
Ränſtler Concert und Vorſtellung

(üſts ſollte am 2Männer Curn- Herein on d ſ
Heute Abend kelne Turnſtunde, ſondern General harten Löſſe

Verſammlung u ſhüſhun angeunter Direction des Herrn Siegmund Kohn aus Wien. Halt wohin e

e e Schmidt's Reſtauration ImDer vorzüglichen deutſchen CoſtumSoubrette Freitag früh 9 Uhr et VonSpeckknrhen, eDräulein Vaulg Wöllner n nvom VictoriagTheater in Breslau ter in giotſder ausgezeichneten Duettiſtinnen und CoſtumSoubretten wozu freundlichſt i ff. d. O. en 9 à

Geſchwiſter Marie und Charlotte Kkexandrini Anzei tvom ConcordiagTheater in Hamburg nzetge. mann Sder CoſtumSoubrette Fräulein Jrma Waldt;
des unübertrefflichen Mimikers und Charakter Darſtellers

Herrn Richard HStrohbach
und des Concertmeiſters Herrn Wilhelm Menge.

e W Gänzlich neues Programm. eS Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pf.Billets zu ermäßigten Preiſen ſind vorher bei Herrn Cigarrenhändler Wieſe zu haben.
Nachdem obige Künſtler nur Kräfte J. Ranges ſind, ſo erlaube ich mir, unter Ver

Sollte Jemand an meinen verſtorbenen Schwager er lomme im
den Kurzwaaren händler Hermann Schindler hier, noch
Anſprüche haben, bitte ſch, dieſelben bei mir anzumelden. ſele
Gleichzeitig erſuche ich Diejenigen, welche an denſelben d n Waaren

noch Zahlungen zu leiſten haben, dieſe vinnen 8 Tagen Pödarauf hin
zu berichtigen, widrigenfalls ſie dem Gericht zur Ein Werthe von ch

S hiehung übergeben werden. ſt
O. Weidling, Fleiſchermſtr. Oberbreiteſtr n m tArbeiter Geſuch. n an

Jn meinem Bier und Mineraiwaſſergeſchäft findet bchloſen wu

S
SS S S

ſicherung recht angenehmer Stunden, zu recht zahlreichem Beſuche ergebenſt einzuladen ein ordentlicher Arbeiter Veſchäſtizung j s

F v G Heinr. Schultze Jun. wo el 2rau verw. Geisler. e in e We n aneugniſſen, ſowie Viehmädchen für Sta nAm 2. Feiertage nach der Vorſtellung en Steht der drier Gunnnere n Chef

t I I Geſinde Vor tengeGoinpen ne Markt n e ſürden:4 Kaisorhalle, e e d Haſerhet Sehr en ne
e le e vird per Mat geſucht von se e e geſuch Frau E. Schönlich. n derl Kaff rer v eno en anEr run die ein beſter Duolität empfiehlt billigſte Sorten bis zum feinſten braunen Java. Auf die vom Wider mung dem Corre r. l

Friedy. Apitzsch. Als beſonders billig offerire per Pfund 75 Pf. ſpondent vom 5. April er. veröffentlichte Warnung Winn Iegel
W beſte s deutſches Fabr tot Pf. 100 Pf. 120 Pf. auf zinen Namen etwas zu borgen, kann in ine m anMäh-Magehinen empfiehlt unter mnthrjah Ferner gebrannten Kaffee von 1 Mk. widern, daß es mir nie einfallen wird, auf den Er ben erl

a anf— g da meine M Angeler zu billig per Pfund bis 2 Mk. per Pfund empfiehlt en r nen ehe e v 7 en
E. Hartung, Gottharrtsnt aße 18 Hermann I bekannt iſt, eine ganz andere, wie die meines Mann t Eeſinns ver abe. iſt. Friederike Blantke geb. Keolh n de l

zu eine Beilage. ben ga WieW
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Beilage zu Nr. 69 des Merſeburger Eorreſpondenten vom 6. April 1882.
Provinz und Amgegend.

Der in Weißenfels unter dem Spitz
namen „Admiral“ bekannte Fiſchermeiſter Albrecht
wurde, wie der SeZtg. berichtet wird, am Dienſtag
todt aus der Saale gezogen. Allem Anſchein
nach iſt derſelbe beim Baggern verunglückt.

Eine blutige That wird aus Dorf Als
leben a. d. Saale gemeldet. Am Sonntag Nach
mittag wurde daſelbſt das hochbetagte Schnee ſche
Ehepaar von einem Jndividuüm in der eigenen
Wohnung überfallen und der Ehemann getödtet,
die Frau lebensgefährlich verletzt. Der Mörder,
ein dortiger Einwohner (L.), wurde auf der Flucht
ergriffen und verhaftet. Da die Eheleute Schnee
ſich in guten Verhältniſſen befanden, liegt wahr
ſcheinlich ein Raub, oder wenigſtens ein beabſich
tigter vor.

Die Schwärzathalbahn ſcheint nicht
zur Ausführung zu kommen, denn das Comité,
für welches der Baurath Pleßner in Gotha die
Vorarbeiten beſorgt hat, macht öffentlich bekannt,
daß das Project für jetzt leider aufgegeben werden
mußte. Dem Vernehmen nach, lehnte es die
Rudolſtädtiſche Regierung ab, die Benutzung des
Straßenkörpers für die Bahn zu geſtatten.

Dieſer Tage ereignete ſich in einer Färberei
zu Reichenbach i. S. folgender entſetzliche Un
glücksfall. Ein an einem Farbekeſſel beſchäftigt
geweſener Arbeiter war im Begriff, die Waare
ümzuſtoßen, als er dabei vermuthlich mit den
Füßen ausglitt und kopfüber in die ſiedende
Flüſſigkeit ſtürzte. Bis an den Unterkörper erheb
lich verbrüht, brachte man den Aermſten in das
dortige Krankenhaus, wo er nach mehreren qual
vollen Stunden geſtorben iſt. Der Unglückliche
war 21 Jahre alt.

Lokalnachrichken.

Merſeburg, den 6. April 1882.
Vor der Strafkammer des Halleſchen Land

gerichts ſollte am 29. März gegen den Handarb.
Johann Andreas Friedrich Nebelung aus dem
benachbarten Löſſen, wegen qualificirter Ur
kundenfälſchung angeklagt, verhandelt werden. Am
11. Januar d. J. beauftragte der Angeſchuldigte
ſeinen 13jährigen Sohn, einen weißen Papier
zettel mit folgenden Worten zu beſchreiben: 1
Pfund große Roſinen, 1 Pfund kleine Roſinen,
Pfund harten Zucker, 1 halb Hundert Cigarren,
1 Pfund Preßfett, 1 halb Dutzend Häringe.
Amtmann Krötſch in Wallendorf, den 11. I. 1882.
Mit dieſem, jetzt bei den Unterſuchungsacten be
findlichen Zettel begab ſich der Angeſchuldigte zu
dem Kaufmann Sauerbrey hierſelbſt und ſagte
dort, er komme im Auftrage des Amtmanns Krötſch
in Wallendorf, welcher ſich die auf dem Zettel ver
zichneten Waaren ausbitten laſſe. Hr. Sauer-
brey gab darauf hin dem Angeſchuldigten die Waaren
im Werthe von ca. 9 Mk. auf Credit. Der An
geſchuldigte verwandte dann dieſelben in ſeinem
Nützen. Jm Termine war derſelbe nicht erſchienen,
weshalb ſeine Vorführung zu einem neuen Ter-
mine beſchloſſen wurde.

S Jn der Schmaleſtraße verurſachte vorgeſtern
Nachmittag ein Schornſteinbrand nicht ge
ringe Aufregung unter den Anwohnern. Recht

zum Glück jede
weitere Gefahr

S Die für den 3. April e. anberaumte Sitzung
des Vereins zur Förderung kirchlichen
Lebens in der Gemeinde St. Maximi
war die letzte in dieſem Winterhalbjahr und ge
wann dadurch an erhöhter Bedeutung, daß ſich
Herr Diac. Scholz in derſelben zu verabſchieden
gedachte. Nachdem er an der Epiſtel für den

almſonntag gezeigt, wie das nie zu erſchöpfende
Gotteswort mancherlei Deutung zulaſſe, wurde der
Traubibel Angelegenheit und ihrer Fürſorge durch
zwei hintereinander erfolgte Collecten gedacht, die
in ihrer Geſammtſumme den zu leiſtenden Beitrag
ſeitens des kirchlichen Vereins nicht unbedeutend
Hwabſetten. Wiederholte Collecten werden hoffent
lich in Zukunft bewirken, daß jene ſegensreiche

Einrichtung erhalten bleibt. Auch des durchaus
bewährten billigeren Geſangbuchverkaufs an Un
bemittelte in unſerer Gemeinde wurde als nun
für das Jahr 1882 83 feſtſtehend Erwähnung
gethan. Hierauf wurden zwei eingegangene
Fragen zur Erledigung gebracht. Die erſte: „Jſt
es gerichtlich beſtraften Perſonen
erlaubt, Kinder in Pflege zu nehmen“
wurde dahin beantwortet, daß Vergehen, be
gangen während der Erziehungszeit der Kin
der, ſchon längſt deren ſofortige Wegnahme be
wirken, bei weit in der Vergangenheit liegenden
Strafen und inzwiſchen erfolgter Beſſerung aber
wenigſtens die Möglichkeit geboten erſcheint,
ſolchen Perſonen, wenn anders nicht zu helfen,
Kinder in Erziehung und Pflege zu geben. Die
zweite Frage beregte die Begriffsbeſtimmung
„katholiſch“ und wurde dieſelbe ſofort feſtge
ſtellt. Alsdann that Herr Diac. Scholz einen
Rückblick auf die freilich nur kurze Zeit ſeines
amtlichen Wirkens in unſerer Gemeinde. Er
bezeichnete dieſe Zeit als eine ihm förderlich ge
weſene und freute ſich des damals hier vorgefunde
denen kirchlichen Vereinslebens, ſowie des hier
ſich friedlich entwickelnden kirchlichen Sinnes.
Hierauf ergriff der derzeitige Vorſitzende des

für die treue Mühwaltung zu danken, mit welcher
er den Verein ſtets angeregt und deshalb geför
dert hat. Nachdem nun noch Herr Diac. Scholz
eingehende Mittheilungen über die ihn in Berlin
erwartenden Verhältniſſe gemacht, die viel Neues
und Jntereſſantes boten, erfolgte der Schluß der
Verſammlung.

Theater.
Se ten hat es uns ſo leid gethan, das Theater ſchwach

beſucht zu ſehen, wie am Dienſtage. Befriedigte uns
ſchon die Aufführung des „Wilderers“ in hohem Maße,
ſo mußte uns die von „Kanonenfutter“ aufrichtige
Bewunderung abnöthigen. Was nur aus einem ſonſt
ziemlich gehält- und poeſieloſen Stücke gemacht werden
kann, das wurde aus dem bekannten Roſen'ſchen Luſt
ſpiele gemacht. Jeder Darſteller ſuchte ſeine Rolle in
der denkbar wirkſamſten Weiſe zu geſtalten, und ſo toll
auch Manches war, die Grenze des Möglichen blieb un
überſchritten, und von Niedrigkomiſchem zeigte ſich nirgende
eine Spur. Das Enſemble konnte kein beſſeres ſein
die Sprache war klar und ausdrucksvoll, und dabei floß
die Converſation luſtig und leicht dahin, wie ein friſcher
ſprudelnder Gebirgebach. Den Preis des Abends trug
wieder Hr. Scherbarth davon, deſſen „Otto Körner“
in ſeiner unvergleichlichen, faſt möchten wir ſagen un
verſchämten Noncha ance uns unwillkürlich an Carl
Sonntag's „Doktor Wespe“ erinnerte. Hr. Scherbarth
mag eine treffliche Schule und ausgezeichnete Vorbilde
gehabt haben, jetzt dürfte er ſelbſt ein ſolches Vorbild
ſein, und wunderlich müßte es zugehen, wenn unter ſeiner
Leitung eine Bühne ſich nicht zu einer ganz reſpectablen
Höhe emporſchwingen ſollte. Nächſt ihm fand den meiſten
Beifall Fr. Hellmuth („Geheimräthin Blume“), die
uns eine ganz vorzügliche Charakterſchauſpielerin zu
ſein ſcheint, wenigſtens verſteht ſie es meiſterhaft, den
weiblichen Leidenſchaften nach ihren verſchiedenſten Seiten
hin Ausdruck zu geben. Frl. Marie Jirſak in der
Rolle der liebenswürdignaiven, launenhaft-anmuthigen
„Conſtanze“ war eine durchaus wohlthuende Erſcheinung,
und was Hru. v. Klinkowſtröm betrifft, ſo können
wir ſeiner Auffaſſung und Durchführung des „Joſeph“
nur unſere vollſte Anerkennung zollen. Frl. Steinecke's
„Emma“ lieferte den Beweis, daß ſie für den Salon
wie geſchaffen, alſo keineswegs eine ungeeignete Parthie
für einen Minſterialdirector ſei, zumal das ganze Ge
bahren des „Baron von Welden“ (Hr. Berthold) gar
nicht ausſah, als dürfe er in dieſer Hinſicht hohe An
ſprüche machen. Hr. Rosner erwies ſich in der Rolle
des „Bromberg“ völlig heimiſch und auch Frl. Rosner
ſpielte ihre „Babette“, die allerdings vor den übrigen
Perſonen des Stückes ſehr zurücktrat, recht brav.
Zum Schluß folgte die Aufführung des Ballets „Wald
nymphe“, von dem wir nur ſagen wollen, daß es
nicht blos eine angenehme, ſondern zugleich eine wirklich
künſtleriſche Zugabe bildete, als welche es in der That
auch vom Publikum aufgenommen wurde.

Aus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.
H Das Poſtamt in Schafſtädt iſt aus dem

Vermiſchtes.
(Zu Fürſt Bismarcks Geburtstag Die

„Getreuen vom Berliner Bock“ haben auch in dieſem

Vereins das Wort, dem ſcheidenden Seelſorgerſ

Nette' ſchen Hauſe nach dem vom Gaſtwirth Moritz
daſelbſt neu erbauten Poſtgebäude verlegt worden.

Fäßchens Bockbier geſpendet. Daſſelbe, das diesmal
nicht perſönlich überreicht werden konnte, ſondern per
Poſt nach Friedrichsruh geſandt werden mußte, war
von einer an den Gefeierten gerichteten Widmung des
Directors Hänel begleitet, die von einer prächtigen
himmelblauen, auf der Vorſeite den Reichsadler in Gold
druck zeigenden Enveloppe umhüllt iſt.

(Vierfacher Mord und Selbſtmord.) Der
Apothekergehilfe Nikolai Revano in Neapel ermordete
vor einigen Tagen mit Meſſerſtichen ſeine 24 jährige
Frau und ſeine 3 Kinder, von denen das älteſte 5 Jahre,
das jüngſte 6 Monate alt war, und tödtetete ſich dann
ſelbſt mit Blauſäure.

(Die öſterreichiſche Polar-Expedition)
hat am Sonntag Pola verlaſſen.

EEinfuhrvon Rennthierfleiſch in Deutſch
land.) Jn Königsberg kamen in den letzten Tagen be
deutende Quantitäten Rennthierfleiſch aus Rußland an
und zwar Rücken und Keulen von den Thieren. Das
Fleiſch wurde mit 65 Pf. pro Pfd. verkauft und figu
rirte auf den Speiſekar en vieler Gaſtwirthe als Reh
braten. Feinſchmecker wollen dem Rennthierbraten den
Vorzug vor dem Rehbraten geben.
San Franciseo in Kalifornien) iſt wohl

die kosmopolitiſchſte Stadt der Welt. Unter ihren 234000
Einwohnern finden ſich folgende Nationalitaten vertreten
40000 Deutſche, 17500 Oeſterreich-Ungarn, 10000 Jta
liener, 3500 Franzoſen, 3000 Ruſſen, je 2000 Spanier,
Schweizer, Portugieſen und Dänen und 500 Schweden
und Norweger. Zu dieſen Europäern geſellen ſich ferner
21000 Chineſen, 2900 Neger und mehrere hundert
Japaner, Mexikaner, Südſee-Jnſulaner, Südamerikaner

ſ. w. Demnach hat die Stadt eine Bevölkerung
von 106000 ausländiſchen und 128000 eingeborenen
Einwohnern.

Die neueſten Reichskaſſenſcheine zu
Funfzig Mark), welche am 1. April ausgegeben
würden, ſind 15 Centimeter breit, in braunem Kupfer
ſtichdruck auf Hanfpapier hergeſtellt, welches mit ſenk
rechten Rippen verſehen iſt und an dem einen Rande
einen mit dunkelblauen Pflanzenfaſern durchſetzten bläu
lichen Streifen enthält. Der Streifen iſt beſonders auf
der Rückſeite deutlich erkennbar. Die Schauſeite zeigt
in einem breiten mit Blattwinden verzierten Rahmen
auf dunklem, aus Reichsadlern gebildeten Teppichmuſter

rechts eine geflügelte weibliche Geſtalt, auf einem
Säulenkapitäl ſitzend, das Haupt mit einem Eichenkranz
geſchmückt, in der linken Hand den Merkurſtab, in der
rechten eine Sanduhr haltend, zu Füßen umgeben von
Sinnbildern des Ackerbaues und Gewerbfleißes; 2) in
der Mitte einen an einem querliegenden Stabe befeſtigten
Vorhang mit der Jnſchrift: „Geſetz vom 30. April 1874
Funfzig Mark. Berlin, den 10. Januar 1882. Reichs
ſchüldenverwaltung. Sydow. Hering. Merleker. Mi
chelly.“ und im Hintergrunde die Zahl „50;“ 3) links
einen mit dem deutſchen Reichswappen geſchmückten
Schild. Der Rahmen enthält in ſeinem oberen Theile
eine Tafel mit der Jnſchrift: „Reichslaſſenſchein“ und
in dem unteren Theile die bekannte Strafandrohung.
Die Rückſeite zeigt auf der größeren rechten Hälfte in
einem Viereck ein ſtyliſirtes Blattmuſter mit der Zahl
„50“ und einem flatternden Bande, welches die roth
gedruckte Werthbezeichnung, „Funfzig Mark“ enthält;
uf der kleineren linken Hälfte, ebenfalls in Rothdruck,
oben Litera und Nummer des Scheines, unten den auf
den Seiten mit der Zahl „50“ und mit guillochirten
Feldern umrahmten Ausfertigungsſtempel der Reichs
ſchuldenverwaltung, welcher aus dem Reichsadler und
der Umſchrift „Reichsſchuldenverwaltung“ beſteht.

Zur NachrichtZur Rachricht.
Die wachſende Auflage und das öftere Erſcheinen

unſeres Blattes nöthigt uns, mit dem Druck der
einzelnen Nummern früher zu beginnen als bisher
und müſſen wir die geehrten Jnſerenten deshalb
ergebenſt bitten, uns Anzeigen, welche in die am
folgenden Morgen zur Ausgabe gelangende Nummer
Aufnahme finden ſollen, Tags vorher bis

ſpäteſtens Nachmittags 3 Uhr
zugehen zu laſſen.

Unſere Expedition Iſt geöffnet:
An Wochentagen von Morgens 7 12 und

Nachmittags von I 7 Uhr.
An Sonntagen von Morgens 7 10 Uhr.

Die geehrten Abonnenten, welche das Blatt in
der Expedition abholen laſſen, erſuchen wir höf
lichſt, ſolches an Sonntagen vor Beginn des
Gottesdienſtes zu bewirken.

Die Expedition des „erſeb. Correſp.

Todesfälle.
F. Frau von Keudell, die Gattin des deutſchen

Botſchafters in Rom, iſt am 3. d. M. daſelbſt verſchieden.
Die Verſtorbene war das einzige Kind des Staats

Jahre dem Reichskanzler zu den Kiebitzeiern einen Labe
trunk in Geſtalt eines beſonders eingebrauten, exquiſiten

miniſters und Oberpräſidenten von Patow, am 14.
December 1842 geboren und ſeit dem I. Februar 1870



verheirathet. Die Leiche wird einige Tage im Botſchafts
ler bleiben und dann nach Deutſchland überführt

werden.Der bekannte Liedercomponiſt Friedrich Wil
helm Kücken iſt am Montag im Alter von 71 Jahren
in Folge eines Schlaganfalls in Schwerin im Pferde
bahnwagen geſtorben.

Lotterie
Leipzig, 4. April. Bei der heute beendigten

Ziehung der 4. Klaſſe 101. königl. ſächſ. Landes Lotterie
ſielen Gewinne auf folgende Nummern

60 000 Mk. auf Nr. 99763.
20000 Mk. auf Nr. 9253.
10000 Mk. auf Nr. 33804.
5000 Mk. auf Nr. 12151 37724 38135 61229 62958

69142 75513 87780.
3000 Mk. auf Nr. 18269 22474 24290 27128 65026

79600 81374.

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungse- Station des opt. wech
Instituts von N. Müller, Merseburs, Windberg Nr.

Dienſtbuche zu verſehen.

daß ein jeder Dienſtbote,

zuhalten und
I Thlr. zu nehmen iſt.
aufmerkſam zu machen.

Bekanntmachung
14. Auguſt 1875 (A.B

vor ſeinem Abzuge
und Communalſteuerz

zugeben, wohin

Da dieſe Vorſchrift zum g
Geſinde Verhältniſſe bisher häufig
worden iſt, ſo verordnen wir auf
Geſetzes ver die PolizeiVerwaltung vom 1

dem S 1 des Geſetzes vom
wider ohne Geſindebuch ange29. September 1846 zu chaffung eines ſolchen an 5kroffen wird, zur ſofortigen Beſ

außerdem in eine

lich im hieſigen Polizei
er zu ziehen gedenkt

folgte Abmeldung wird eine AbmeldeBeſcheinigung

ſelnde Dienſtbote verpflichtet ſich mit einem Geſinde

rößten Nachtheile für
außer Acht gelaſſen

Grund

der

Polizei

Merſeburg, den 31. März 1882.
Die Polizei-Verwaltnug.

Die Amtsblatt Verordnung vom z
S. 210) bez. u

machung vom 14. September 1873, welche lautet:

H Wer zum Zweck des
lichen Aufenthalt hier aufgeben will,

unter Vorlegung
et

Orte ſeinen
C. Abds. 8 Uhr 5. 4. Mrgs. 8 V ertheilt.

ßarometer Millim. 755,0 760,0 2) Wer an hieſigem
Therm. Celsius 9,5 e Aufenthalt nehmen will, hRel. Feuchtigkeit 77,6 81,1 Tage nach dem Anzuge unteBewölkung 9 ſeinem früheren Aufenthaltsort tWind No. No. Beſcheinigung im Polizei Büreau perſ
Stärke 5 3 lich zu melden, auch auf Erfordern

g e m gehörigen, ſeine pera Verhältniſſe Auskunf
Anzeigen

Kirchen und FamilienNachrichten.
Charfreitag den 7. Zpril predigen

Pomkirche. 10 Uhr Herr Conſiſt. Rath Leuſchner
2 Uhr Herr Diac. Armſtroff.

Früh 8 Uhr Beichte u. Abendmahl. Herr Conſiſt.
Rath Leuſchner. Anmeldung.Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Abend
mahlsfeier für die Konſirmirten und der Angehörigen.
Ztadtkirche. 9 Uhr: Herr Paſtor Heineken.

2 Uhr: Herr Diac. Scholz.
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl Herr Paſt.

Heineken.Abends 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr
Digac. Scholz.
Reumarkiskirche. 10 Uhr. Herr Paſtor Teuchert.

Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte u. Abend

mahl. Anmeldung.
Altenburger Rirche. 10 Uhr Herr Paſtor Gruner.

zu melden.
4) Zu den unter

pflichtet, ſofern ſie

erſolgten Meldung

Merſeburg, den 31

dungen ſind auch Dieje
Perſonen als Miether,

aufgenommen haben,
Zeitrgums nach dem Ab,

züglichen polizeilichen

Die Polizei

ſönlichen Steuer
t zu geben.

3) Wer ſeine Wohnung innerhalb
wechſelt, iſt verpflichtet, d
im hieſigen PolizeiBüreau perſönlich

1, 2 und 3 vorgeſchriebenen Mel
nigen, welche die betreffenden
Dienſtboten, Geſellen oder

KSehrlinge, Fabrikarbeiter oder in ſonſtiger Weiſe
innerhalb eines achttägigen

An vder Umzuge ver
ſich nicht durch

März 1882.

Verzuges ſeinen gewöhn

e ſich er rn enüregu abzumelden und an erbautes Wohn aus, zu jedem Geſchäft paverkaufen. Näheres in der Exped. d. v ſſend, iſt zu

at ſich innerhalb dreier
r Vorlegung der ihm an

e ertheilten Abmelde
nlich oder ſchrift

ies innerhalb dreier Tage

Beſcheinigung von der bereits
Ueberzeugung verſchafft haben.

5) Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften unter
liegen einer Geldſtrafe bis zu dreißig Mark oder ver
hältnißmäßiger Haft.

wird vielfach nicht beachtet.
dem Bemerken in Erinnerung, da
dieſer Vorſchrift unnachſicht

Wir bringen dieſelbe mit
ß wir künftig nach

lich verfahren

Verwaltung.

die

des 11 des
1. März 1850,

Strafe bis zu

nſere Bekannt

iſt verpflichtet,
ſeines Staats

Ueber die er

gewöhnlichen

über ſeine An
und Militair

hieſiger Stadt

oder ſchriftlich

Einſicht der be

werden.

Nach dem Gottesdienſte und abends 5 Uhr allgemeine
Beichte und Abendmahl. Anmeldung.
Fatholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.
Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem

Leiden meine inniggeliebte Mutter, die verwittwete
Frau Oberbuchhalter Schröter, Amalie geb. Münch.

Die Beerdigung ſindet Freitag Nachmittag 4 Uhr
vom Trauerhauſe, gr. Ritterſtr. 15 aus ſtatt.

Merſeburg, den 5. April 1882.
Marie Schröter

Ia IFür die vielen Beweiſe der innigen Theilnahme bei
dem ſchweren Verluſte meines theuren Gatten ſage ich
hierdurch Allen meinen tieſgefühlteſten Dank.

Die trauernde Wittwe Thekla Kreisel-
Bekanntmachung. Beim bevorſtehenden Quartals

wechſel wollen wir nicht unterlaſſen, auf die Beſtimmungen
der Geſindeordnung vom 3. November 1880 hauptſächlich
auf die 88 5 bis 12) und der Polizei Verordnung vom
29. Auguſt 1854 (A.Bl. S. 255) welche lauteu:

5. A. Wer ſich als Geſinde vermiethen will, muß
über ſeine Perſon frei zu ſchalten berechtigt ſein.

8 6. Kinder, die unter väterlicher Gewalt ſtehen,
dürfen ohne Einwilligung des Vaters, und Minderjährige
ohne Genehmigung ihres Vormundes ſich nicht vermiethen.

8 7. Verheirathete Frauen dürfen nur mit Einwilli
gung ihrer Männer als Ammen oder ſonſt in Dienſte

Freitag

hieſigen Raths
Rechtsanwalt
Nachlaß,

1 gr.

ſteigert werden.

gehen.S 8. Nur wenn die Einwilligung in den Fällen der A.
Z und 7 auf eine gewiſſe Zeit oder zu einer beſtimmten

Große
Mobiliar-Anction

in Merſeburg.
den 14. und Honnabend

den 15, April cr.,
von vormittags 9 Uhr an, ſoll im

kellerſaale der geſammte
Wetzel' ſche

beſtehend in 5 div. guten Sophas,
3 Schreibſecretairen, 10 Kleider
Wirthſchaftsſchränken, 6 Kommoden, 1 Damen
ſchreibtiſch, 3 Waſchtiſchen, ſowie 21 Sopha-,
Näh und anderen Tiſchen, 3 Dtzd. Lehn und
Rohrſtühlen, 5 Uhren, 8 Spiegeln, Bettſtellen

Partie Federbetten, Porzellan, Wäſche,
Kleidungsſtücken, Haus und Wirthſchaftsge
räthen ec.,, meiſtbietend gegen Baaſ zahlung ver

Merſeburg, den 26. März 1882.
Rindfleisch,

Mobiliar-
Küchen und

Kreis-Auctions-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.

Feld und Wieſenverpachtung
in Burgliebenau.

Der dem Herrn Rittergutsbeſ. Troitſch zugehörige,
in Burgliebenauer Flur in den SchwarzäckernFeld und Wieſenplan von ea. 9 Wort ſoll ſeleene

Sonnabend den 8. April er. nachmitt. IAhr
im Marrx'ſchen Gaſthauſe daſelbſt, meiſtbietJahr verpachtet werden, wozu ich ehe vurt

einlade.
Merſeburg, den 2. April 1882.

A. Rindfleisch,
KreisAuctionsCommiſſar, im Auſtr.

Ein gut erhaltener zweithüriger Kleiderum Verkauf. Wo? ſagt die Exped. d. d grnn t

Eine noch gute Nähmaſchine iſt billig zu verkaufen
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

HausVerkauf.
Ein außerhalb der Stadt ſehr günſtig gelegenes nen

Enteneier
von rein weißen Aylesbury Enten, die größtſchwerſten aller engliſchen Enten, hat mee und

K. Träthner, Bäckermeiſter
Unteraltenburg 40.

Eine junge hochtragende Kuh
iſt zu verkaufen in

Niederwünſch Nr. 55,
Eine Stube mit 2 Betten iſt an 12vermiethen und ſogleich zu beziehen Herren zu

Brühbl Nr. 18.

Juli zu beziehen Amtshäuser Nr. 10.

ziehen gr. Ritterstrasse 21.En herrſchaftliches Logis, (I. Etage), be
ſtehend aus 5——6 Zimmern mit Zubehör iſt
von jetzt ab zu vermiethen und 1. Oktober zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Mehrere freundliche Schlaſſtellen mit und ohne
Koſt ſtehen offen Unteraltenburg Nr. 63

Ein freundliches Logis an ruhige Leute zu vermiethen
Markt 35.

Ein Logis von Stube, Kammer, Küche und Zubehör
iſt zu vermiethen.

Hermann Zorn, weiße Mauer Nr. 2
Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben

3 Kammern nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und 1.

Juli zu beziehen Sand Nr. 1 im Laden.
Saalſtraße Nr. 6 iſt eine Wohnung zu vermiethen

auch kann ein Pferdeſtall dazu gegeben werden.
Ein Logis iſt zu vermiethen und I. Juli d. J zu

beziehen Breiteſtraße 21.
Ohberaltenburg Nr. 2

ſofort zu beziehen.
mit Pferdeſtall.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt zu vermiethen und

1. Juli zu beziehen l. Sixtiſtr 13.
Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und I Juli zu

GBreiteſtraßebeziehen Vreiteſtrahe
wei Schlafſtellen ſi e3 chlaſſtellen ſind Koriedri chſtraße Nr.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, da
ich nicht mehr Ritterſtr. Nr. 17 ſondern

Gotthardtsſtraße Nr. 18 wen
Achtungevon Wilhelmine Hrüchnet

Dienſtherrſchaft, ausdrücklich eingeſchränkt worden, iſt die
Erneuerung derſelben zur Verlängerung der Zeit oder bei
einer Veränderung der Herrſchaft erforderlich.

8 9. Dienſtboten, welche ſchon vermiethet geweſen,
müſſen bei dem Antritte eines neuen Dienſtes die recht
mäßige Verlaſſung der vorigen Herrſchaft nachweiſen

S 10. Leute, die bisher noch nicht gedient zu haben
angeben, müſſen durch ein Zeugniß ihrer Obrigkeit dar
khun, daß bei ihrer Annehmung als Geſinde kein Be
denken obwalte.

S. Hat Jemand mit Verabſäumung der Vor
ſchriſten 89 9 10 ein Geſinde angenommen, ſo muß, wenn
ein anderer, dem ein Recht über die Perſon oder auf die
Dienſte des Angenommenen zuſteht, ſich meldet, der
MiethsContract als ungültig ſofort wieder aufgehoben
werden.g 12. Außerdem hat der Annehmende durch Ueber
tretung dieſer Vorſchriften eine Geldbuße von drei bis
dreißig Mark an die Armenkaſſe des Ortes verwirkt.

Nach S 1 der Verordnung wegen Einführung von
GeſindeDienſtbüchern vom 29. September 1846 iſt jeder
in Geſinde- Dienſt tretende oder die Dienſtherrſchaft wech

phas,
uhren,

Auction.
Sonnabend den 8. Apri(, von

vormittags 9 Ahr an,
ſollen im hieſigen Rathskellerſaaverſchiedene Möbels, als re
Schreibſeeretaire, Tiſche, Stühle So

Spiegel, Bettſtellen, Wand-
yren, J Weinregal und I Regal

mit Liqueurfäſſern, 1 Wurſtpreſſe, J
Stampfgelte u. d. m. gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 24. März 1882.
Grelbert.Kr.-GerActuar z. D. u. Auctionator.

Meine Wohnung iſt von jetzt ab l
Roßmartt Ur. 7, 1 Treppe, dein Wo

waarenhändler Herrn Hupe
Jch fertige nach wie vor alle

richtlichen u außergerichtlichenſg r

lichen Arbeiten vermittele Ka S S

von morgens bis abends in m
Wohnung zu ſprechen.Merſeburg, den 81. März

G elipertKreisger- Ackuar z. O
und Auclkionakor.

Zum Aufpolſtern der Möbel und a
empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen

Carl Lintzel, Vie
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Ergebenste Anzeigel

hier.
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Zwei Vogis ſind von jetzt ab zu vermiethen und I. a ſucht ihre

de wo dieſelbe

Ein freundliches Logis mit allem Zubehdr n ind er finruhige Miether zu vermiethen und zum 1. Juli zu be m welche n
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un zu Ende füAuf Verlangen Auot in der

n alen
Winnen Silber
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